Die Einführungsstufe der gymnasialen Oberstufe (Stand 15. 12. 2008 Dam / Hilger)

	E.1


	Religion erfahren


	Std.: 24


	Begründung:

Das Thema „Religion erfahren“ ist ein geeignetes Thema für den Anfang der Einführungsphase. Hier muss der Religionsunterricht drei Aufgaben leisten: (1) Kompensation der Heterogenität der Mittelstufe, (2) Zusammenführen der Schülergruppe mit oft unterschiedlicher religiöser Prägung und (3) die Einfüh​rung in wissenschaftliches Arbeiten. Die Schülerinnen und Schüler müssen lernen Religion in ihrer vielfäl​tigen Form wahrzunehmen, zu beschreiben und zu reflektieren. Dies geschieht in Auseinander​setzung mit der eigenen religiösen Erfahrung, mit Funktionen von Religion im individuellen und sozialen Bereich, vor dem Hintergrund der aktuellen Situation von Religion zwischen Säku​larisierung und neuen Formen von Religiosität. In einem gymnasialen Ausbildungsgang „Religion“ darf eine Auseinandersetzung mit einer fernöstlichen Religion nicht fehlen. Die Beschäftigung mit dem Buddhismus hilft u. a. das Eigene der christlichen Religion zu entdecken. Die zentrale Herausforderung unserer globalen Welt ist der Umgang mit dem religiösen Pluralismus, verbunden mit der Wahrheitsfrage sowie der interkulturellen und inter​religiösen Verständigung. Angesichts des konfliktreichen Zusammenlebens von Menschen unterschied​licher Religionen gilt es den verbinden​den Elementen Aufmerksamkeit zu schenken.



	Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben:

Religion zwischen Säkularisierung und neuen Formen von Religiosität

Buddhismus

Begegnung der Religionen


	Wo und wie begegnet uns Religion heute? (nach der Aufklärung: Traditionsabbruch, Individualisierung, Fundamentalismus)
Reflexion eigener Religiosität und religiöser Erziehung
(z. B. durch den Vergleich mit Beispielen aus der Kirchen- und Religionsgeschichte)

Wie wird Religion aus soziologischer, theologischer, phänomenologischer und psychologischer Sicht umschrieben?
Das Leben des Buddha

Heilsweg, Strömungen, westlicher Buddhismus heute

Vergleich von Christentum und Buddhismus: Lebens​gestaltung, Leiden, Jenseitsvorstellungen

Umgang mit dem religiösen und kulturellen Pluralismus, die Wahrheitsfrage und christliche Identität

Modelle des interreligiösen Dialogs (z. B. Inklusivismus – Exklusivismus – Pluralismus; „positioneller Pluralismus“)



	Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:

Evgl.-kath. Projekt: „Das Heilige“


	Was ist mir heilig?

Heilige Personen, Gemeinschaft der Heiligen

Heilige Orte, heilige Zeiten

	Hinduismus


	Das Kastenwesen

Weltdeutung und Heil: Karma, Samsara, Mokscha

Brahma und Atman



	Arbeitsmethoden der Schülerinnen und Schüler/Hinweise und Erläuterungen:

Wahrnehmung von Religion in der Schule und Schulumgebung, Besuche von evangelischen und katholischen Kirchen, von Synagogen und Moscheen, Besuche eines buddhistischen/hinduistischen Tempels oder Zentrums, Besuch eines religionskundlichen Museums, gemeinsamer Unterricht mit katholi​schen Kursen



	Querverweise:

Identitätsfindung: D, E, F, Spa, Rus, Ita, L, Ku, Mu, G, PoWi, Rka, Eth, Phil

Lebensentwürfe: D, Rus, L, GrA, 

PoWi, Rka, Eth, Phil, E

Mensch und Welt: L, GrA, Mu, G, PoWi, Ek, Rka, Phil, Phy, D, F, Ita, Russ, Ku

Glaube: Rka, Eth, Phil, L

Ökonomie vs. Ökologie: D, E, Spa,

 Ita, L, PoWi, Ek, Phil, M, Spo


	Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs.4 HSchG):

Kulturelle Praxis

Friedenserziehung

Informations- und kommunikationstechnische Grundbildung 

und Medienerziehung




	E.2


	Heilige Schrift(en) verstehen


	Std.: 24

	Begründung:

Viele Religionen haben im Laufe ihrer Entwicklung ein reiches Schrifttum entwickelt, in dem sie ihre Glau​bensüberlieferungen bewahren. Das Judentum beansprucht eine besondere Autorität für die hebräische Bibel (der TeNaCH; das christliche Alte Testament), das Christentum für die gesamte Bibel und der Islam für den Koran. Um die Inhalte dieser Schriften und ihre Bedeutung für die Gläubigen besser zu verstehen, muss ein Vergleich gemacht werden. Die Schülerinnen und Schüler sollen auch entdecken, dass diese Bücher als Heilige Schriften für Menschen eine existentielle Dimension haben. Für das Verstehen der Bibel sollen sie die Mög​lichkeiten und Grenzen des wissenschaftlichen Arbeitens (historisch-kritische Methode, Synopse, unterschied​liche hermeneutische Zugänge) kennen lernen.


	Verbindliche Unterrichtsinhalte/Aufgaben:

Ist die Bibel wahr?


	Historisch-kulturelle Einordnung, Entstehung, Spra​che, biblische und moderne Weltbilder
Verbalinspiration? Offenbarung? (Fundamentalismus)
Die Bibel als Wort Gottes, als Buch für das Leben



	Auslegung der Bibel
Bibel, Tenach und Koran

	Historisch-kritische Methode (z. B. Gattungen, Quellen, literarische Formen, Redaktionsprozesse)

Synoptischer Vergleich, Zwei-Quellentheorie
Übersetzungen

Beispielhafte Anwendung unterschiedlicher Zugänge (z. B.: sozialgeschichtlich, feministisch, tiefenpsycho​logisch, narrativ)

Biblische Wirkungsgeschichte (z. B. in Kunst, Film und Literatur)

Gemeinsamkeiten und Unterschiede im Umgang mit den Heiligen Schriften

Personen und Geschichten in Bibel, Tenach und Koran (z. B.: Abraham – Ibrahim, Joseph – Jussuf, Maria – Mariam, Jona, Weihnachtsgeschichte)



	Fakultative Unterrichtsinhalte/Aufgaben:

Evgl.-kath. Projekt: Rezeptionsgeschichte biblischer Personen 


	„Einendes und Trennendes“ (z. B. Abraham, Maria, Pe​trus)



	Rolle und Bedeutung der Frau


	Bibel, Koran


	Arbeitsmethoden der Schülerinnen und Schüler/Hinweise und Erläuterungen:

Textarbeit: Vergleich verschiedener Bibelübertragungen; Quellenscheidung; synoptischer Vergleich; Text​umformungen und -verfremdungen. Perspektivisches Erzählen; Streitgespräche führen; Meditation; Bild​betrachtung; kreatives Schreiben: eigene Psalmen, Gleichnisse; bibliodramatische Elemente, Bibliolog; Filmana​lyse, Internetrecherche (Bibel- und Koranübersetzungen, Selbstdarstellungen der Konfessionen und Reli​gionen); Lektüre einer Ganzschrift: z. B.: Ruth, Daniel, Jona, Amos, Markusevangelium, Galater​brief. 

	Vergleiche auch: 12.1 Jesus im Vergleich mit einem Religionsstifter



	Querverweise:

Mensch und Welt: L, GrA, Mu, G, PoWi, Ek, Rka, Phil, Phy, D, F, Ita, Russ, Ku

Abraham: Rka, Eth

Glaube: Rka, Eth, Phil, L

Heilige Schrift(en): Rka, Phil, Eth, GrA
	Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs.4 HSchG):

Kulturelle Praxis

Friedenserziehung

Informations- und kommunikationstechnische Grundbildung 

und Medienerziehung




